
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 17 (1891)

Heft: 41

Rubrik: Ich bin der Düfteler Schreier

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 13.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sch bin ber Süfteler Schreier
Unb freue mich, gefjt eâ mir gut;
[Rur fehlt mir jum ©utgeljen ôfterê

Ser biefür nötbige 2Rutb-

3um Seifpict lef' icb foeben,

Safe eê allen Sdjroeijem gut gebt,

SSenn man am 18. Dttober
©etreu jum 3 off tarif flebt.

9hm fcheint mir baê übertrieben

Unb glaube ich nicht baran,
SSeil, roenn man bie Sopffteuern erhöhet,

©ê nie Stilen recht fein fann.

Um ©ifenbabnunfätlen borjubeugen hat ber Sunbeërath neunzehn
Sorberungen an bie ©ifenbaljngefettfcbaften geftettt. Safe biefe forberungen
noch nicht erfchöpfenb finb, geht auê einigen unê jugegangcnen (Schreiben
herbor. Unter ben SReflamanten ift auch ber befaunte junge ©bemann, roel=
eher ben Sefucb ber Scbroiegermamma alê ©ifenbahnunfatt auffafet, unb ber
ben Sunbeëratb aufforbert, SJorfehrungen gegen berarttge Unfälle ju treffen.

dringlicher erfcheint unë bagegen bie Sefcbroerbe einer jungen ©ante,
roelche unê mittheilt, bafe fte ntemalê burch einen Sunnel reifen fonnte,
ohne bon einem eigenê in einer (Scf e ftfeenben jungen ÏRanne gefüfet ju
roerben". Sie forbert für alle Sunnelreifen bie ©egenroart eineê fßolijiften
in jebem ©oupé, in welchem ftch eine junge Same befinbet. SSie aber, roenn
ber Sßotijift felbft ein junger SKann ift unb Scfjroamtn brüber!

©in ©err behauptet, bafj burch baê ©efchrei bon Säuglingen auf ben
©ifenbahnen fein ©ehör bebeutenb gefchwächt warben fei. Um folchem Un=
»aU borjubeugen, forbert er bie gänätiche îluêîchliefjung ber Säuglinge bon
ber ©ifenbahn. SSir glauben faum, bafj man biefer gorberung entfprechen
roirb unb halten eher ein Scrbot beê ©eboreuwerbenê bon Sinbern unter
fechê Sahren am Sßlntie, moburaj nicht nur ben ©ifenbahnretfenben, fonbern
auch bieten anbern Seuten geholfen wäre.

CnïïE»- obtv Herker Jïraïe.
Ser Snngfernmörber ©atti,
3unt Sobe fonbemnirt,
©at gegen ber ©eichmornen
©rfenntnife appettirt;
©r hält bie ©uittotinen
SIEhter für abgefchafft,
Srum fpriebt man, ftatt bon ihnen,
Son lebenslanger ©aft..

Dbfchon bie Sobeëftrafe
3m Staat ju SRecbt befteht,
Sefämpft auch mancher Sürger
Sie auê ©umanität;

SSenn aber ob ber Steuer
©r jährlich ftch befchloert,
So fragt er nie, roer heuer
Sie ©äfttinge ernährt.

Sft er JRepublifaner,
So fet er fünftighin
Sßerfönücf) auch humaner,
Sllê ©etj unb ©igenftnn;
©rlöf er bte ©lenben
SRenfchlich auê ©enferêhanb,
Soch feiner eignen Spenben
Sebarf bieju baê Sanb.

inem Vâna\l gefüllten Bçïrûrfnirre angeworfen!"
Sen fchönften Süufilerapparat, Spielt arten fein ju mifchen,
©err Stoppe jüngft erfunben hat; ©eil allen SBirthêhauêttfchen!

Ser SSeltbeglücfer hat nun heut' ftch patenttren laffen;
£Run fannft bu fonber SRübigfeit jroei Stunben länger jaffen!

j&neltertni in Barel.
SSetcheä ift ber gröfete Suftibuê?"
Ser Spelterini."
SSarum?"

®.: Saum ift er in Safel 2500 5Dceter hoch hinauf gefahren, fo

bejahlt er, für Serrainbermüftungen beim Slbftieg berantroortlich gemacht,

jum Ueberflufe bor ©ertcht 350 gr. einjtg bafür, bafe er auê bem betreffen*
.ben ©runbftiicf eine ©rille nicht mit fortgefcheucht hat."

m.: SBetche ©ritte?"
B.: Siejentge beê flägerifchen ©runbetgenttjûmerê."

Kâael : SSarum macheb'r au e fo e fchüli
fuurê ©ficht, ©hueri?"

Cfntm: SSarum ächt au? SSitti bä
Sruube g'effe ha, roon'r m'r gefter ber=
ehrt hänb. S'Sljetg a b'®funbbeitêfum=
mifftan ift gmacht, bie nöthigä SSarnfge
in b'3t)tige roerbeb au erfefmne, fo bafe t
hoffe, m'r chönn gröfeerem Uebel bur baê
Opfer, rooni mi brjue herg'gä ha, bor*
büüge unb abroenbä."

p a, Häarl: S roitt mi nüb ta in ©arniieht
s^y&CSJ^ jage, bu alte, bumme Süffel bu, über

bini flofiige, miferable, himmelherrgotte=
truurigä ©fpäfe - 'ë roär febab, memmä ft guet 3t)t unb fin guete Suu
uf fo en erbärmficht Slrt müefet berberbe aber baê iäg i ©u, b'Sruube
bu bem Sahr unb be SBb bu bem Sabr roerbeb na jehemal j'guet für
föttig Staafti, wie=n Shr eine ftnb. S chönnt ©u berchlage wege Ser=
lümbig, aber i tbueneê nüb; mi gürchäuflerefjr ifcht m'r j'fieb, bagege
Wenn'r m'r nüb augebticfli bum Stanb eweg cbömcb, io will ich ©u benn
b'SReintg über b'Sruube in ©ue Küfchel inä trtbä, bafe'r bie fernbrigä
Seeri na ufefpeujeb."

CÜflUEri: So fo affä, IRägel. S ha fchtjnt'ê wieber emol b'SSarret
gfeib. Slbiä!"

HnnJJitCBngärtlitn.
3u entlehnen begehrt: ©in 9Jcau(forb, aber nicht für einen ©unb.
3u taufen gefucht: ©in Sapierforb für Itjril'cbe ©ebichtc.
©eiueht: SRejept ju einer Salbe für gebrochene ©erjen ober fonft ein

Sebenêbalfam.

©antanjeige: ©laëfaften, Sanapee, Sann= unb Strobfeffcf, Sammt»
fäppchen unb ein ©armonium, fomie guteê atteê ïcuferoaffer.

Siffig abjugeben: ©in geberrobr unb eine Schierertafel, bei Som=
pejuê Srögli (roeit ich jefet Softor bin).

So biel roie neu, roirb um ben halben Sretê erlaffen: ©ine fcfjroarje
Sleibung, roegen Scichtgeroähttro orbenfetnê in ben grofeen 2fath.

©efunben: ©in 9cotijbucb, wahricheinlich einem Sanguier ober ton=
ftigen Sörfenmann gehörenb ; Titelblatt: SBüfte ©rinnerungen an flingenbe
©Öffnungen.

Sittig abjugeben: ©in Santtâtëfchlcppfabcl, weit barüber geflolpert,
bienlich jum Salamtfcbneiben.

©efucht: ©ine Stunbenfrau unb ein Stunbengebcr jum SSeifenähen
unb für bie alten Sprachen.

©efucht: ©in grembroörterbueb für fleine ©erren in ©rofebatcl, bamit
man fich nicht mehr fo eiffelthurmmäfetg blamirt.

©ngagirt wirb : ©in gutmütiger Serl ber ftch bon einem Sctocipeb
überrennen läfet, bamit geroiffe Seute einmal ju einer gemtfjen ©tnudjt
fommen.

Sïjitiff er (aufeer Sltljem in ber 9îebaftion antangenb) : ©err
9tebafteur, heute bringe ich eine 93îengc Dcachrichten. ©in Qchîe tft auê bem
genfter geftürjt, bei einem Kinb ift geuer auêgebrochen ein Slumentopf
lief über bie Strafee nnb rourbe überfahren, unb baê ©emeinbehauê ift
roütfjenb geroorben unb in ein Schaufeufter gerannt.

3 ttnb fam lief f.
Ktrftter: SSarum fjaft bu benn biefen Soffer fo total geteert?"
Ungeftlaater : 0, ich roollte auch einmal etroaê ergrünben."

Sie ©hlhne, bie tjentt me, uub bie ©rofee Iaht me flieh,
Unb bor ben SIttergröfete muefe me b'©bappe=n abjieh-

3Tür f/urge.
KtdrtQr: Siê jefet baft bu bich gut aufgeführt unb nun tm hohen

Sllter ntadjft bu noch biefen buntmen Streich, ber bich inê 3uchthauë bringt.
SBarum auch baê?"

ïhtaeltlaatEr : 0, t ha benft, i roctt'ë boch in mim ganje Sebe

au einift e djh) gut ha."

Wix ItrainEs üüiffrl.
Ält: S ha fo neê berbamnttê 3at)nweh, weifet bu mer fetê DJctttel

bergege?"
©ämel: grili! 9cimm chaltê SSaffer i'ê SRul unb ftfe be ûberê

güür, bië eë chochet, be gfpürft fet Suttle meb."

Im Brautfïattïr.
Tßtttv. 3Baê luegft au fo berbrüiftg bri, Sifeli?"
iffclt: Sich, eê macht mer c ©bummer, i cha nit recht choche!"

Peter: O bfjiietiê, ba bië bu numme bufchttf, i ha ja nüt j'chochc!"

Ich bin der Düfteler Schreier
Und freue mich, geht es mir gut;
Nur fehlt mir zum Gutgehen öfters
Der hiefür nöthige Muth.

Zum Beispiel les' ich soeben,

Daß es allen Schweizern gut geht,

Wenn man am 18. Oktober

Getreu zum Zolltarif steht.

Nun scheint mir das übertrieben

Und glaube ich nicht daran,

Weil, wenn man die Kopfsteuern erhöhet,

Es nie Allen recht sein kann.

Wqitery Forderungen.
Um Eisenbahnunfällen vorzubeugen, hat der Bundesrath neunzehn

Forderungen an die Eisenbahngesellschaften gestellt. Daß diese Forderungen
uoch nicht erschöpfend sind, geht aus einigen uns zugegangenen Schreiben
hervor. Unter den Reklamanten ist auch der bekannte junge Ehemann, welcher

den Besuch der Schwiegermamma als Eisenbahnunfall auffaßt, und der
den Bundesrath auffordert, Borkehrungen gegen derartige Unfälle zu treffen.

Dringlicher erscheint uns dagegen die Beschwerde einer jungen Dame,
welche uns mittheilt, daß sie niemals durch einen Tunnel reisen konnte,
ohne von einem eigens in einer Ecke sitzenden juugen Manne geküßt zu
werden". Sie fordert für alle Tunnelreisen die Gegenwart eines Polizisten
in jedem Coupe, in welchem sich eine junge Dame befindet. Wie aber, wenn
der Polizist selbst ein junger Mann ist und Schwamm drüber!

Ein Herr behauptet, daß durch das Geschrei von Säuglingen auf den
Eisenbahnen sein Gehör bedeutend geschwächt worden sei. Um solchem Un-
»all vorzubeugen, fordert er die gänzliche Ausschließung der Säuglinge von
der Eisenbahn, Wir glauben kaum, daß man dieser Forderuug entsprechen
wird und halten eher ein Verbot des Geboreuwerdens von Kindern unter
sechs Jahren am Platze, wodurch nicht nur deu Eisenbahnreiienden, sondern
auch vieleu ander» Leutcu geholfen wäre.

Todes- oder Kerkerstrafe.
Der Jungfernmörder Gatti,
Zum Tode kondemuirt,
Hat gegen der Geschwornen
Erkenntniß appellirt;
Er hält die Guillotiuen
Allhier siir abgeschafft,
Drum spricht man, statt von ihnen,
Von lebenslanger Hast,,

Obschon die Todesstrafe

Im Staat zu Recht besteht,

Bekämpft auch mancher Bürger
Sie aus Humanität;

Wenn aber ob der Steuer
Er jährlich sich beschwert,

So fragt er nie, wer Heuer

Die Häftlinge ernährt.

Ist er Republikaner,
So sei er künftighin
Persönlich auch humaner,
Als Geiz und Eigensinn;
Erlös' er die Elenden
Menschlich aus Henkershand,
Doch seiner eignen Spenden
Bedarf hiezu das Land,

Einem längst gefühlten Bedürfnisse abgeholfen!"
Den schönsten Künstlerapparat, Spielkarten fein zu mischen,
Herr Poppe iiiugst erfunden hat; Heil allen Wirthshaustischen!

Der Weltbeglücker hat nun heut' sich patentiren lassen;
Nuu kannst du souder Müdigkeit zwei Stunden länger jassen!

N.

Sxelterini in Basel.
Welches ist der größte Luftibus?"
Der Spelterini."
Warum?"

W.: Kaum ist er in Basel 2500 Meter hoch hinauf gefahren, so

bezahlt er, für Terrainverwüstungen beim Abstieg verantwortlich gemacht,

zum Ueberfluß vor Gericht 350 Fr. einzig dafür, daß er aus dem betreffenden

Grundstück eine Grille nicht mit fortgescheucht hat,"
A.: Welche Grille?"
B.: Diejenige des klägerischen Grundeigenthümers,"

Rägel : Warum mached'r au e so e schüli
iuurs Gsicht, Chueri?"

Chueri: Warum ächt au? Willi dä
Truube g'esse ha, won'r m'r gester verehrt

händ. D'Azeig a d'Gsundheitskum-
missian ist gmacht, die nöthigä Warnige
in d'Zytige werded au erichync, so daß i
hoffe, m'r chönn größerem Uebel dur das
Opfer, woni mi drzue herg'gä ha, vor-
düiige und abwendä,"

^. Rägyl: I will mi nüd la in Harnischt
.^^^^--^.^ jage, du à, dumme Süffel du, über

dini klotzige, miserable, himmelherrgotte-
truurigä Gspäß 's wär schad, wemmä si guet Zyt und sin guete Luu
uf so en erbärmlichi Art müeßt verderbe ^- aber das säg i En. d'Truube
vu dem Jahr und de Wy vu dem Jahr werded na zehemal z'guet für
söttig Blaasti, wie-n Ihr eine sind. I chönnt En verchlage wege Ver-
lümdig, aber i thuenes nüd; mi Fürchäuflerehr ischt m'r z'lieb, dagege
wenn'r m'r nüd augeblickli vum Stand eweg chömcd, so will ich Eu denn
d'Meinig über d'Trnube in Eue Nüschel inä tribä, daß'r die ?erndrigä
Beeri na usespeuzed."

Clzueri: So so assä, Rägel, I ha schynt's wieder emol d'Warret
gseid. Adiä!"

Annonce ngärtlein.
Zu entlehnen begehrt: Ein Maulkorb, aber nicht für einen Hund.
Zu kaufen gesucht: Ein Papierkorb für lyrische Gedichte.
Gesucht: Rezept zu einer Salbe für gebrochene Herzen oder sonst ein

Lebensbalsam,

Gantanzeige: Glaskasten, Kanapee, Tann- und Strohiesscl, Sammt -
käppchen und ein Harmonium, sowie gutes altes Nußwasser.

Billig abzugeben: Ein Federrohr und eine Schieiertafel, bei Pom-
pejus Trögli (weil ich jetzt Doktor bin).

So viel wie neu, wird um den halben Preis erlassen: Eine schwarze
Kleidung, wegen Nichtgewähltw ordenseins in den großen Rath.

Gefunden: Ein Notizbuch, wahrscheinlich einem Banquier oder
sonstige» Börsenmann gehörend; Titelblatt: Wüste Erinnerungen an klingende
Hoffnungen,

Billig abzugeben: Ein Samtätsichleppsabel, weil darüber gestolpert,
dienlich zum Salamischneiden,

Gesucht: Eine Stundenfrau und ein Stundengeber zum Weißnähen
und für die alten Sprachen,

Gesucht: Ein Fremdwörterbuch für kleine Herren in Großbaicl, damit
man sich nicht mehr so eiffelthurmmäßig blamirt.

Engagirt wird : Eiu gutmüthiger Kerl der sich von einem Vclociped
überrennen läßt, damit gewisse Leute einmal zu einer gewissen Einsicht
kommen.

Reporter (außer Athem iu der Redaktion anlangend) : Herr
Redakteur, heute bringe ich eine Menge Nachrichten. Ein Ochse ist aus dem
Fenster gestürzt, bei einem Kind ist Feuer ausgebrochen, ein Blumentopf
lief über die Straße und wurde überfahren, und das Gemeindehaus ist
wüthend geworden nnd in ein Schaufenster gerannt.

Strebsam kei t.
Richter: Warum hast du denn diesen Koffer w total geleert?"
Angeklagter: O, ich wollte auch einmal etwas ergründen,"

Die Chlyne, die henkt me, uud die Große laht me flieh,
Und vor den Allergrößte mueß me d'Chappe-n abzieh.

Fürsorge.
Nichter: Bis jetzt hast du dich gut aufgeführt uud nun im hohen

Alter machst du noch diesen dummen Streich, der dich ins Zuchthaus bringt.
Warum auch das?"

Angeklagter: O, i ha denkt, i wcll's doch in mim ganze Lebe

au einist e chly gut ha."

Wirksames Mittel.
Uli: I ha so nes verdamirtts Zahnweh, weißt du mcr keis Mittel

dergege?"
Sämel: Frili! Nimm chalts Wasser i's Mul und sitz dc übers

Füür, bis es chochet, de gspiirst kei Buttle meh."

Im Braukstand.
Peter: Was luegst au so verdrmsig dri, Lueli?"
Liseli: Ach, es macht mer c Chummer, i cha nit recht choche!"

Peter: O bhüetis, da bis du numme buschut, i ha ja mit z'choche!"
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